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• Biodivers ität in der Siedlung, warum?
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• Herausforderungen und Chancen

• Vorbildfunktion Gemeinden

• Vors te llung Werkzeugkas ten Siedlungsökologie
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Biodiversität in der Siedlung

In der Stadt Zürich kommen rund doppelt so 
viele wildwachsende Pflanzenarten vor als in 
einer vergleichbaren Fläche im ländlichen Raum

Warum?
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Vergleich Siedlung Landschaft

• Reich s trukturie rt
• Viele  Lebensräume
• Viele  Gehölze  (3. Dimens ion)

• Grossflächig, gle ichförmige  Nutzung
• Wenige  Lebensräume
• Kaum Gehölze  (ke ine  3. Dimens ion)
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Warum einheimische Pflanzen?
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Warum einheimische Pflanzen?

Beispiel der einheimischen 
Eichen
300 - 500 Tie rarten leben 
ausschliess lich auf Eichen
Gle ich vie le  Tie rarten können 
wahlweise  auf Eichen 
vorkommen
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Gesetzlicher Auftrag

• Natur - und Heimatschutzgesetz (NHG) Art. 18 §1
Dem Auss terben e inheimischer Tier- und Pflanzenarten is t durch die  
Erhaltung genügend grosser Lebensräume (Biotope) und andere  gee ignete  
Massnahmen entgegenzuwirken. 

• Natur - und Heimatschutzgesetz (NHG) Art. 18b 2
ökologischer Ausgle ich innerhalb und ausserhalb der Siedlungen

• Naturschutz -Gesamtkonzept Kanton
Überträgt e inze lne  Aufgaben den Gemeinden. Ausdrücklich vor allem 
Biodivers itäts förderung in der Siedlung

• Planungs - und Baugesetz
Bau- und Zonenordnung kann die  Erhaltung von näher beze ichneten 
Baumbes tänden und deren Ersatz sowie  zonen- oder gebie tsweise  
angemessene  Neupflanzungen und die  Begrünung von Flachdächern 
vorschre iben
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Herausforderung innere Verdichtung

• Es bes teht e in grosses  ökologisches  Potential
• Es bes teht e in gese tzlicher Auftrag zur Biodivers itäts förderung

Aber es  bes teht auch der Auftrag zur inneren Verdichtung

 Die  verble ibenden Fre iräume in der Siedlung müssen gle ichze itig 2 wichtige  
Funktionen erfüllen:

• Hohe Aufenthaltsqualität für die Menschen 
• Hohe Aufenthaltsqualität für Pflanzen und Tiere, ökologisch wertvoll 

(strukturreich, einheimische Pflanzen, einheimische Gehölze)
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Landschaftspräferenzen
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Chance Klimaanpassung

• Mehr Bäume mildern das  Siedlungsklima und fördern die  Biodivers ität
• Weniger Vers iege lung mildern das  Siedlungsklima und fördern die  

Biodivers ität
• Flachdach- und Vertikalbegrünung mildern das  Siedlungsklima und fördern 

die  Biodivers ität

 Klimaanpassung und Biodivers itäts förderung bringt Synergien

Dies gelingt nur, wenn wir sektorielles Denken ablegen und gemeinsam 
planen
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Werkzeugkasten

• Biodivers itäts förderung in der Siedlung is t für Private  weitgehend fre iwillig 
(Auf-)Forderungen an Private  werden nicht vers tanden, wenn die  Gemeinde  
nicht als  Vorbild vorausgeht.

• Arbeits ins trument für die  Gemeinden
• Hilfsmitte l für die  Integration der Biodivers itäts förderung in die  alltäglichen 

Prozesse  und Projekte  e inbauen
• Work in Progress : Das  Naturne tz hat e inen Grunds te in ge legt. In 

Zusammenarbe it mit AnwenderInnen soll der Werkzeugkas ten verbessert 
werden.

Biodiversitätsförderung generiert keine Zusatzkosten, wenn sie 
standardmässig in alle Prozesse und Projekte eingebaut wird.
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Werkzeugkasten Siedlungsökologie

www.naturne tz–pfannens til.ch/werkzeugkas ten
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Werkzeugkasten Siedlungsökologie
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Werkzeugkasten Siedlungsökologie
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Werkzeugkasten Siedlungsökologie
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Werkzeugkasten Siedlungsökologie

www.naturne tz–pfannens til.ch/werkzeugkas ten
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Werkzeugkasten Siedlungsökologie
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Akteure in der Siedlungsökologie

Gärtner

Firmen

Naturschutzvere ine
Bevölkerung

Medien

Gärtnere ienPriv. Liegenschaftsverwalte r

Gemeinde

Hoch- und Tie fbau
Schulen

Politik

Unterhalt

Liegenschaftsverwalte r

Gärtner

Zus tändige  für 
Naturschutz

Hause igentümer
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Workshops Anwendung Werkzeugkasten
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Besten Dank für die Aufmerksamkeit

Naturne tz Pfannens til
Chris tian Wiskemann
Röte ls trasse  84 
8057 Zürich
043 366 83 90
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